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Die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten der sozialistischen 
Industrialisierung 

Die Indmtrialio.ierung ,.tellt eine objektiYt' ökol1omisehe :\"ot\H'lHligkeiL 
einen unbedingt ('lfonleriicht'll Ahschnitt in cl('r Entfaltung der Produktiom­

kräfte dar und hildet die grundlegende Voramsetzung für die progressiye 
Entwicklung der me!1Sehliehen Gesplhchaft. 

Dic Industriali~ierung ist jener eindeutig umrissene geschichtliche Prozeß, 
der sich in der Schaffung der modernen Großindustrie, in der r 111 gestaltung 
rückständiger Agrarländer zu entwickelten Inclustrie1ändern und in cler damit 
yerhundenen \,"irtschaftlich-sozialen rmwandlung manifestiert und mithin 
eine sprunghafte qualitatiye Fortentwicklung der gesellschaftlichen Produk­

ti\"kräfte und Produktionsyerhältnisse darstellt. 
Eine Inclu:3trialisierung kann sich sowohl im Kapitalismus als auch in 

d(T Pt'riode des sozialistischen Aufhaues yollziehen. Ihren ökonomisch-sozialen 
I nhalt, ihre grundlegenden Gesetzmäßigkeiten und Methoden so·wie das Tempo 
ihrer Verwirkliehung hestimmen die objektiven ökonomi5chen Gesetze und 
die eigentümliehen Produktionsyerhältnis5e in der gegebenen ge;;;ellschaftlich­
ökonomisehen Formation 50wie die interne und die internationale Gestaltung 
df~f' Kräfteverhältl1isse~ der I(1a;;;sen. 

r nter kapitalisü5chen YerhältnisEen ist die Industrialisierung ein langer, 
Jahrzehnte anhaltender, die breiten :\Iassen dps Y ülkes aufs se hwerste belasten­
der Prozeß, den die zunehmende AUEheutung der \Verktätigen de5 betreffen­
den Lande;;;, die Ausplünderung und Lnterdrüekung anderer Völker kenn­
zeichnet. Der Aushau der Großindustrie geht im Kapitalismus mit der 
ZUEpitzung der "-ider:::prüche, allen voran des \Viderspruchs zwi5chen 
gesellschaftlicher Produktion und priyatkapitalisti;;;eher Enteignung und mit 

der Yersehärfung des Klassenkampfes zwischen Ausbeutern und Aus­
gebeuteten einher. 

Die sozialistü'che IncluHrialisierung unterscheidet 5ich von der kapitalisti­
schen sowohl in den }Iethoden ihrer Yerwirklichung als auch in ihren sozial­
ökonomisehen Folgen und Aus\\irkungf'l1 sehr wesentlich. Die unerläßliche 
Yoraussetzun~ der sl}zialistisehpn Industrialisierung bilden die Schaffung der 



Diktatur (lt's Proletariat:-. das gesell"chaftliche Eigt'ntum an (\"n Produktions­
mitteln und auf desEen Grundlage die planmäßige Lt'nkung der W·irt~chaft. 

Im Gegen~atz zur kapitalisti~cl1('n führt die soziali~tische Industrialisii'­
rung keineswegs zu einer Zuspitzung der W'idersprüche dt'r ge8ellschaftlicllt'1l 
Entwicklung, sie ist im Gegenteil herufen, planmäßig die materiellen Yurau,,­
setzungen für die Lösung der bestchendt'll W'ider~prücllt' lind für den soziali~ti­
sehen Aufbau zn :"chaffell. 

Dit· lleu ent;;tellPllden lIud dito \Yirt~chaft in zUlH'hmC'llriem }laßt' 
heherrsehl'nden Produktion~yerhältni:,,,(' führen zu nClH'1l ökollomisch-sozial"ll 
Bedingungen und ye1'leihen der Indnstriali:-,it~rung G,·,,,·tzl1läßigkeitel1, dip ~ich 
yon dellen eIl''' Kapitalismui' weitgehenr111I1teri'cht'irlt'11. Di('s(' Gl'5l'tzll1äßigkeitell 
lassen "ieh kurz folgendermaßell zn;;;ammpnfassl'n: 

1. I'-riiftigung. _lusbreitlwg lind ierl"(}llhoIl171lI1UlllI der sozialistischen 

Produkti 071 srerhiiltn isst' U71 d der sozialistischen TFi rlscll(~ftsr(}r7llen. 

W'ährt'l1(l sie ditO matt'ridl-t,·dmii'chl'1l Grundlag: .. n d('~ Soziali"mlli 
nil'derleg:t, strebt die sozialistisdw Ind u:-triali:-i .. nmg aue h dip A u"breit U11f:' cl,'!' 
soziali;.:tischen Produktiol1sn'rhältni""p. die Bt'gründung tIpI' All('inherrsehaft 
de:- "ozialistischen Sektors (ln Industri,·. die Liquidinullg (1,.1' kal'itali"ti,.;ehl'll 
P1'oduktio11S\erhältni"" .. und dps kapitalistischt'11 S"ktors "",,-ie dip .'.;ozialisti­
sehe Cmorganisit'TllI1g des Kleingt'wn}){'s an. Im Zug<, dt'r ,",ozialistisehpll 
Industrialisierung werdell a lieh die mal f'rit'Il<'Il Y (Ir<! w,,,t>tzungt'1l zur tbn­
führung der kleinbäuerliehel1 Bl'trielH' in ,li,· s"zialisÜ"ehe Grofh"irtsehaft 
geschaffen, womit ein Problem gelöst wird, da:, mit zu dClI ,",chw('r"t(,l1 gehört. 
die in der Zeit dcs rhergangl's ,-um Kapitali"mu:, zum Sozialismus entstehen. 

2. Das schnelle. für den Kapitalismus u1lerreichbare Tempo des.{71sbaue,..; 

lind der rVeiterentll'icklun,l! einer neuzeitlichen Großindustri!'. Da:- schnell!' 
Tempo der sozialii3ti~ehen Intlu8triali~inullil' da:" der indu:,triellen Entwick­
lung in den kapitalistischen Ländem \H·it yurau"eilt und die rb erle geilheit 
der krisenlos in heständigl'm Aufstieg begrifft'l1ell soziali~ti,",clH'n \\-irtschaft 
über die kapitalistisehe beredt zum Ausdruck bringt. stellt eine ohjekti\'(' 
::\otwendigkeit dar, dic i'ieh au:, den :,oziali:-tii"clwl1 Produktion;.:verhältnis,wll 
und den Anforderungen der ökonomischen Ge."etze dei' Soziali,.Illus ergibt. 
Diese objektiYc ::\otwendigkeit erfährt eine weitere Stärkung und Bp­
festigung durch die dem Aufbau dei" Sozialismus inhärierenden, aus den äuße­
ren L mständen rl':-ultierl'nclen Eigenheiten, namentlich cl urch cli(' Existenz 
dci' Kapitalismus und durch den friedliehf'll W'ettb(·,q·rb zwischen den beidl'!1 
Systemen. 

3. Der primiire Ausbau der Sclurrrindustrie und deren l!e/'orzugfe W'eiter­

I'ntiricklllng. Der primärl' Ausbau und die heyorzugtt' Weiterentwicklul1g <In 
Sehwerinclustril', die sämtliche Zweif':c cl"r Yolbwirtschaft mit Produktiol15-
Illitteln yersorgt, bildet die unerläßliehp Yoraus,",,·tzung, das Gesetz der auf 

dem tecl1l1isehell Fortschritt und der zUlwlmwnden Arbeitsteilung ruhenden 



erweiterten Reproduktion. Dl"r t('chni"clw Fortschritt un(l (lie Stfigfrullg 
der ArbeitsproduktiYität griinden ~ich ZUlll wiehtig;;ten Tc·il auf die \"\'r­
:"orgung der Ynlkswirt,.cchaft mit ~t(·t,.: yollkommenercn }Iaschinen. An~­

rlistungcn und Instrulllf'l1tcn. Au,-ba u und \\C eiterentwicklung einer modernen 

Sehwerindu~trie bilden die Grundlage elf:"' Yerteidigungsyermögens der :,ozia 

listi"ehen Länder und d.·" Sehutzes ihn'r politischen und wirt:-ehaftlich(·n 
rnahhii!lg:igkeit YUll den kapitali~ti:"chen Ländern. Gerade c1ei'halb besteht die 

o:'ozialiHische Industrialisierul1f! ihrelll \\c<'i'en naeh hinsichtlich der Entfal­

tung der Procluktiykräfte nicht l~infach aus einer allgemeinen Entwicklung 

,ln Industrie. sondern au;: dl'Ill primären Ausbau der grundlegenden Zweige 
(leI' Seh'\~'Tindu"'trie. am' der('11 hpyorzugter \\'eitercntwicklung und aus der 

Zunahme ihrer Holle und ihrer Bedeutung innerhalb der Gesamtindustrie. 
-I. Rekonstrukfion siimtlicher ]-oll.· .. ;leirtsehajis:lreige Iluf Grund der hiichst­

elltleicheltell Technik. Die l~ Il1organi"i,'rung der Yolk",,-irtschaft auf Grund cl"r 

höchstentKickC'lten Technik hringt i'üwr"cÜs die Ford"rungell de,. ökollomi­
;:ehen Grundg,,:,('tze~ (les Soziali"mn~ in zUlwhmendcm ::\Iaße zur Geltung, aud,,­

re1':"pits trägt ~ie we:,eIltlich zur Begründung der therlegcnheit der 3ilZialisti­

~cheJl \\~irbehaft"fornwn. zur Yenlrüngung des kapitali~ti"cllt'n Sektors und 
zur Cmorgani,;inllng lief' Kl,'illpro(!uzenten:-pktors bl'i . 

. S. Dell ErfordernisseIl des so:ialistischen _clllfballe" (lIlgepaßte strukturelle 
Cmgestallll71g der Gesalililcirtsc!wjl lind innerhalb dieser der industrie. In dcr 
Periode (ln ~oziali"'tischen Inllu:,triali"ierunu: kom111t cs zur Be::;citiU:Ulla cl,>r 

L '-- t:' 

Y0111 Kapitali"l11us nerbtell Di.~prl)portiol1ell. zu einer :\nderung der Größen-
yerhältni"se zwi,;;clwn Indu,;;trie und Landwirt:-chaft. und mit der zunehmenden 
Be(lputung der Sdl\\-\'1'indu~tTi., kommen die l1euen ökonomischel1 ProportiOllf'l1 

zu!"tanrle. ,,-ie ~i(' (ler ~ozialii'ti"clwn Rqn'oduktioll auf erweiterter Stuf('nleite]" 
:,owip den Forde]"ungpn ,lI''' GI'i'ptze,.: \on der planmäßigen. proportionierten 

Entwicklung der Yolki'\\-irt."c-haft enti'Jlreclll'll. 

(). Die =ahle717iliißige J":'riijtigll71g der Arbeiterklasse llnd die Hellllllg ihres 
!peh 11 isch-btlwrel/en Si rNlll s. r m Z ug:e tier ~ozj ali."tio:'chel1 lnd u:-trialisienm g 
erhöht ~ich der zahlpllllliißigp Anteil der zur Arlwiterkla""e gehörenden Bp­
\ölkerung an (lpr Gi'~amt('irl\q)hnerzahl. Zugleich mit der Stärkung \ler 

flihrenclen HoB" der Arh('iterldai'~e erfährt (1amit (lie Kla::;sellba"i" der Diktatur 
de~ Pro!Ptariats ('in<' wesPl1tliche Ycrhreiterung. 

-;-. Rationelle geog.raphische Verteilung der Produktiz-kriijie. Während an::: 
(ler P]"ofitjagcl cl.>r kapitali,;tii'cllPll Inrlustrialii'ierung lind au~ dcm Gesetz 
df'T \\~ettlK\\erhEanarchip ,ich not\\-elldigfn\~ei:,e pine irrationelle gebietsmäßige 

Yerteilung tln Procluktiykräfte und eint' weitgehelIlIe ökonomisch-kulturell!' 
J{ üc kständigkeit einzelner Landesteile. he80nclers der yon ::\ ationalitäten 

bewohlltpll GebiHe r(,~llltierL ~etzt sieh dip ;:ozialistische Industrialisierung 
im Sinne der Fonlernng"l1 dp~ G!'",etze.~ tIer planmäßig proportionierten 

Entwicklung der Yolk,;:wirtschaft die ra~('he Hehung:des ökonomisch-kulturellen 
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:\'i-veaus sämtlicher Gchiete elf':3 Landes und die ratif)nell~te Yerteillll1g dt'r 
Produkti...-kräfte über da~ ganze Land zum Ziel. 

8. Ausbau der modernen Großindustrie aus internen Kraftquellen. Außer 
dem dureh ihre eigene, heimische Arbeiterklasse produzierten Mehrwert war 
es der elur.:h die Ausplünderung anderer Yölker gewonnene Extraprofit, aus dem 
die Indu~trialisierung der wiehtigeren kapitalistischen Länder wie aus einer 
reich fließenden Quelle ihre Kräfte schöpfte. Derartige ::\Iitte! können keine;;;­
wegs die Kraftquellen der sozialistisehen Industriali:"ierung darstellen. Sie 
bedient sieh denn auch primär und grundlegend ihrer internen Quellen und 
wird dureh planmäßige :\utzung des in elen "'\"crsehil'denen \Virtsehaft;;;­
zweigen anfallenden ::\Iehrprodukte!'! yerwirklieht. 

Die Sehaffung einer modernen Großindustrie und parallel damit dip 
Rekonstruktion sämtlicher Yolks\\'irtschaft;:;zweige auf Grund der höchstent­
wickelten Technik yerbürgen die ununterbroehene Zunahme der geEellsehaft­
lichen Produktion, die ständige Hebung des materiell-kulturellen :\i,'eau:, (i,'[' 

hreiten ::\Iassen der Werktätigen und die Stärkung des Bündnü;:;es der Arbeiter­
klasse mit der werktätigen BalH'rnschaft al" de:3 Fundauwnti:' der Diktatur 
de~ Proletariat!'!. 

Die Indui'trialisierung bildet nieht für jede:, elen Soziali~l1lu:3 hauende 
Land eine allgemeine Gesetzmäßigkeit. In Ländern, dip zwar den Soziali;;mu~ 
aufbauen, aber vom Kapitalismus eine hochentwickelte Großindustrie und 
zugleich eine ebenfall" hoelwntwickelte Sehwerindui'trie übernommen hahen. 

ist es offenbar üherflüssig. eine moderne Großindustrie erst ausbauen zu 
müssen. In derartigen Ländern bedarf es in der Übergangszeit vom Kapi­
talii'mus zum Sozialismus bloß der i'ozialistischen Rekonstruktion der 
Yolkswirtschaft und ihrer planmäßig proportionierten W' piterentwicklung, 
wobei die Folgen der vom KapitalismU8 übernommenen Produktion:,­
anarchie und die Disproportionen innerhalb und zwisehen den einzelnen 
Wirtschafts zweigen beseitigt, die rationellste Struktur der Yolks\\irtschaft 
ausgebaut und die Produktivkräfte auf da:- Landesgebiet gleiehmäßig 
verteilt werden. 

In weit schwierigerer Lage befinden sich gewöhnlich jene Länder, in 
denen die kapitalistische Entwicklung !'!päter eingesetzt hat, und die nun 
infolge der unter den Yerhältnis!'!en dei' Imperialismus weit prägnanter zur 
Geltung kommenden ungleichen wirtschaftlichen und politisehen Entwicklung 
zu Beginn ihrer sozialistischen Aufbauarbeit über keinerlei auch nur einiger­
maßen entwickelte Großindustrie verfügen, deren Yolkswirtschaft mithin 

im Grunde genommen lanclwirtsehaftliehen Charakter trägt. In solchen Län­
dern bildet die sozialistische Industrialisierung das unerläßliche Postulat de:" 
Gesetzes von der tbereinstimmung dt'r Produktionskräfte und der Produktion:-­
verhältnisse und zugleich di<> unbedingt<> YoraUS5f>tzung für eine erfolgreiehe 
sozialistische Aufbauarbeit. 



DIE ALLGDIEISES GE"ETZ,\LBSIGKEITLY DER SOZIALISTISCHES n-DC,TRIALISIEIll-SG 2St 

In den al1 den Aufball des So:;ialis11lus herantretenden, riickstiilldigen oder 
bloß mittelmiißig entwickelten Ländern ist mithin die so:;ialistische Industrialisie­

nmg der geset:;miißige, objektit· notzrendige Pro:;eß ihrer U71lgestalwng :;u ent­
Idckelten Industrieliindern. Sie streben den Ausbau einer :;eitgemiißen Groß­

industrie, vor allem einer Schwerindustrie an, die die Versorgung siimtlicher 
Wirtschafts:;zreige mit den -'fittein der entl('ickelten Technik, die bestiindige Steige­

Tlwg der Arbeitsprodlllrtil'itiit, die zceitgehende Befriedigung des Bedarfs der 

lrerlrtätigen Bez'ölkenlllg, den rollen Sieg der so::;ialistischen TVirtschaftsfonnen 
SOleie die Sicherung der Unabhiingiglreit und der Verteidigungskraft des Landes 

-ermöglicht. 
Ahnlich wie 'wir einen LnterE'chied zwischen dem Prozeß der KollektiYie­

Tllllg der kleinhüuerlichcn Einzelbetriebe einerseits und der Entwicklung und 
:Ständigen Yen:ollkommnung der sozialistischen Landwirtschaft andererseit:, 
l11achen. müss('n wir unseres Eraehtens auch zwi:,chen del11 auf einen bestimm­
ten hiEtorischen Zeitab:,chnitt der sozialistischen Indu:-trialisienmg b<.>zogenell 
Prozeß auf der pint'n. und d<.>m Yorgang der unbeschränkten Weiterentwicklung 
dcr ber<.>iti' ausgebauten :,oziali:,tischen Großindustrie auf der anderen S<.>ite 
unter:,cheiden. Die Yerwechslung des Begriff:3 der Indu:3trialisicrung mit dem 
der \Veiterentwicklung und ständigen Yeryollkomm!lung der soziali5tischen 
Industrie. unt<.>r dcr die Steigerung der Indu;;,trieproduktion, die :3tändige 
Hebung ihres techni"chen ~iyeaus, die W-eitercntwicklul1g dcr Struktur ihrer 
eil1ze lnen Zweige. uS"'. zu yerHehen ist, führt u. a. zu jener sowohl theoretisch 

als auch prakti5ch irrigen Schlußfolgerung, in der Sowjetunion setze sich auch 
gegenwärtig. in der Zeit cle:3 Aufbaus des Kommunismus, die soziali5tische 
Industrialisierung forL obwohl dieser Prozeß im "e",entlichen bereits yor dem 
zwpiten \Veltkrieg abgeschlossen "\\ar. 

Die Eigentümlichkeiten der sozialistischen Industrialisierung in Uugarn 

Erstmalig wurde dic Politik der sozialistischen Inclustriali5ierung in der 
Sowjetunion verwirklicht. Hierhci traten jene yon un5 oben bcreits auf­
gezählten Gesctzmäßigkeiten zutage, die für jcdes Land Geltung haben, 
in welchcm die Industrialisierung die unerläßliche Y oraussetzung für den Auf­
bau dcs Sozialismus bildet. Daß die über das -Wesen, die Grundsätze und Metho­
den d<.>l' :::ozialisti"chen Indu:3triali5ierung in der Sowjetunion gemachten 
Erfahrungen allgemeine Gültigkeit haben, bestätigte und hestätigt auch weiter­
hin nichts hesser als die Industrialiserung der yolksdemokratischen Länder. 
So unrichtig cs jedoch wäre, yon den sowjeti5chen Erfahrungen üher das 
'Wesen, die Grundsätze und die :\Iethoden der soziali5tischen Industrialisierung 
ahseheE zu wollen, so abwegig wäre ei' auch, sämtliche dieser Erfahrungen als 
allgemein gültig anzusehen. In der Zeit yor der Gegenreyolution konnte man 
in Ungarn beide Yerzerrungen antreffen. Die eine yenl-arf die allgemein giilti-
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gen Erfahrungen der Su\\-jetuniOil und unter-trieh .. öllig .. in~l'itig die Eigt'll­
heiten df'!" heill1i~ehen Y,'rhältni~s('. während dip andere dir' Erfahrungen der 
So\\jetunion mechanisch kopierte und die ~p('zifiseh('n Ziige des _\..nfhaue~ 

des Sozialismus nicht gehörig beachtete. 
Die Industrialisierung rngarns ist in ihrem sozialisti"ehel1 Inhalt, ihn'Il 

Grun(!5ätzen und }Iethodell identii'ch mit d{'r in der Sowjetunion bereits in 
der Zeit zwischen den heiden "-eltkrit'gt'n durehgeführtt>ll sozialistisehpn In­

dustrialisienlllg. Stimm('!1 "it' nun aber auch in ihren Hallptzügen ühereill. so 
weist die Industrialisierung rn garn:" dennoch Eigenheitcn auf, die von der 
Industrialisierung in der So'wji'tunion und in anderen yolk,;:demokratischen 
Ländcrn abweiehen und die mit den äußeren, internationalen bz\\. mit den 
internen rmständen zusammenhängcn, unter dellen dt'l' Aufbau cle::: Soziali::;­
mus vor sich geht. Zwischen diesen äußereIl und inneren CmEtänden he~teht 
eine enge Korrelation, sie wirken \\-ec!lseheitig aufeinander ein. und wir ,,-ollell 

"ie hloß um ']t'l' leichteren Darlegung willen <!useinandt'l'ha!tc'l1. nicht ohne 
zu hemerken, daß man Iwi dn Entscheidung ühn die Fragen der konkreten 
Richtung der sozialistischen Industrialisierung die aus heiden Faktorengruppell 
resultierenden eigentiimlichi'1l Züge gt>meinEam und gl('ich('rw(>i~t' in Betracht 

ziehen muß. 
In Lngarn und in den übrigen ndki'demokratisehen LändnI1 werden (lie 

Grundlagen dei:' Sozialii'mui' unter \\-eit günstigeren äußel'elL internationalell 
Bedingungen niedergelegt, ah dip" seinerzeit in der SO\l-jetunion der Fall \I-ar. 
Die Sowjetunion stand in der Zeit zwischen elen heiden \Veltkriegen als einzig\';; 
Eozialistisches Land inmitten einer ausschließlich kapitalistii'chen l-mgebung 
allein und mußte sich inf olgedesEen auf völlige Selbstyersorgllng einrichten, 
d. h. im Zugt' der sozialistischen Industrialisierung sämtliehe Zweige der 
Sehwer- und der Leichtindmtrie. die inländische Her:-:tellung :"ämt­
lieher wiehtigerer Industrieartikcl erst ausbauen. Bei dieser ~chweren Arheit 
yermochte sich die Sowjetunioll auf niemandei' Hilfe zu :,:rützPI1. yielmehr 

mußte sie alles auf sich selbst gei'tdlL mit eigenen ::\IiUt'!n und au:, eigcnrT 
Kraft hervorbringen. 

Demgegenüher industriali",ierell die yolk,.demokratischen Länder unter 
äußerell Bedingungen, in (h'nen es hereit", ein sozialii'tische:3 \Yelt;;ystem giht. 
dessen Teilnehmerläncler die Probleme ihrer wirtschaftlichen und technischen 
Unahhängigkeit vom kapitalistiFchen Lager und dell Schutz des 50ziali;;tischen 
System;; gemeinsam lösen. Die volksdemokratiFchen Länder ycrmögen i'ich 
auf i'iimtliehen Gehieten der sozialistii'chen Aufbauarbeit. cl. h. auch in dfT 

soziali;:;tischell Illclustrialii'ierung auf die vieIi'citige Hilfe des mächtigsten. 
industriell höchst entwickeltell i'ozialistischen Landc5, auf die unerschöpf­
lichen Kraftquellen der sozialistischen \'\' eltwirtschaft und auf die Y urteile 
der gegenseitigen wirti'chaftliehen Zusammenarheit zu stützel1. Dics,' gün5tigen 
Yorhedingungen realii'i(Oren sich praktisch darin, daß die yolbdemokratischen 



Ländf'r dank ilu'f'r wechselseitigen und dank der ZU:3<1mmenarbeit mit der 
Sowjetunion, ahf'1' auch auf Grund ihn'!' Teilnahme an der internationalen 
Arbeitsteilung nicht mehr darauf angewieSf'll sind. jeden Z\veig der Indnstri(c, 
heEonc1ers aher der Sehwerindustrie uncl die Erzeugung aller i\-ichtigf'l't:n In­
dustrieartikel im eigf'nen Lanel zu entwickeln und aUEzubauen. Bemf'rkt "pi 
hierzu, daß e" für die yoksdemükratisehen Länder - China aUEgenOm!11ell -, 
auch clurehall~ unzweckmäßig \dire, ihren Gc"amtlwdarf clureh Eigenerun­
gung im Lande sdbst decken zu wolleIL da dies zu einer äußerst hreiten ::\o111en­
klatur und zu einer außergewöhnlich unwirtschaftlichen Produktion in kleinen 
Serien führen müßte. tlayon ganz zu "ehweigen, (laß e" mangel" objektiyer 
Yorau""etzungen auch undurchführhar ,,-üre. Cngm'n hat wie dit- ührigcll 
yulk"demokrati,.;c hell Länder die :\löglichkeiL seilw KraftanEtl't·ni,umgen 
in t.·r~t('l' Linie auf (len Au"bau jeIwr ~dlwprindu~tri('llen Lwpii!(' zu kon­
zentrieren. für derpl1 Erzeugung und Au:"fuhl' (lie !!ünstig"LPn Yurau,.:­

"etzung('n yorliegen (z. B. 5tark- lind Scll\nlch"trull1indusLri,'. Ban von ::\Ia­
"dünen für die chemii'ehe und fiir dip :\ahrul1g~mitt('lindu"trie. Bau von Die"d­
:,ehleppprn u. dgl.). ,,-ühn'nd "ü:h HlHlel'('ri'l'it" für uns d('r Aushau zahlreicher 
induEtrieller Produktirmsz\\-eige UJ1(l ditO Schaffung heimi:'t;her Erzellgung,;;­
IllöglichkeitPI1 für eilw !Lanze Reihe \'on Produktt'll (wii' pt wa Per:'Olwn- lind 
La,ctkrafbnlgt·n. Flugzeuge, Gütpl'\\-ag(·n. gf'wi"" .. \Yerkzt'ugmaschinen und 
Instrul11ente, Kllgellager llf'W.) erübrigt. da di"s('\rtikd in den anderen wzia­
Ji"tischen Ländern bereit" erzt'ngt wen]Pl1 ul1(l Ull": in ('nt"prt'ehendt'n :\Ipngell 

und in gpt'igneter Qualität zur Yl'rfiigung "telWI1. 
Aus dem Gesagten die F olgenmg zu zieheI1. (]Pr primäre Ausbau und (he 

\Veitel'entwicklung cl.'r SehwerimluHri,' ~"l für di.o yo!l';:Hl(,I11okrati~ehell 

Länder ul1wichtii!' \\-ürp incks:"cl1 durchau,.; \nfehlt. D"11 primürell AU5hau 
d"r Schwerindu:,trip \ernuli! kein" lllo(lel'lip Yolkswirtschai't entbehren. am 
allerwenig,;:tt'11 die \Yirt~chaft eil1t''': Land ... ". da" im Aufbau (lI''': Soziali:,mu" 
begriffen i"t. Die gün~ti~e G .. "taltung tipI' :\löglichkt,it\'n lwdeutd hloß. daß in 
.len yolksflemukrati:,chen L_:n,ln!1 lIieht "ülntlich .. Zin-ige der Sr:hwerindn"tri.­
gleichzeitig l'l1twickt'lt zu Werd('ll braudwn. daß man "ich in diesen Ländnl1 
nieht auf die Befri('digung (],'s Gt'~amtb('darf", durch Eig(,llerzeugun~ eil1l'ich­
tl'IL yidnH'hr primür nur jpne Zweige fördern muß. die in dem betreffenden 
Land aIll wirtschaftliehsten zu produzierf'll yermögen und sich auch für die 

G('''<llntlwit de" 50ziali:,ti"el."11 ,Celt5y"tf'll1S als nützlich ''l'wei"en. 
Die yon der Illdu"triali~ierung in der Sowjetullion abweiehenden, w(';;ent­

lieh giin"tigert'll Yorlwdingungen für die Industrialisierung der yolksdemokrati­
"chen Länd .. r h"I)(,11 auf deren Tempo und Quellen bedeutende Auswirkungen. 
Die Sowjetunion. die yum zal'i~ti::3chen Rußland eine außerordentlich riick­
:-'tändige Il1(lu,;trie iilwrnul1lmen hatte, war zum Schutz ihrer politisehen und 
wirt~ehaftliehell rnabhü11gigkeit genötigt. ihre Industrialisierung in äußerst 
angespanntem. forciertem Tempo clurehzuführen, was zur Folge hatte, tlaß sif', 
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um dit> Inclllstriali5it>rung in kiirzPi'ter Zt>it ,"erwirkliehen zu können, die ihr 
zur Verfügung stehendt>n :Jlittt>l zum überwiegend größtt>n Tt>il auf den Ausbau 
der Schwerindustrie yenl"endete. Der große Anteil am Volkseinkommen, den 
die sclnl"erindustriellen Inyestitionen erforderten, maehte eine gleichzeitige 
proportionierte Entfaltung der Leichtindustrie und der Landwirtschaft 
schleehterdil1go- umnöglieh. \\'ie\mhl dies yom Sowjetyolk bedeutende Ent­
sagungen und materielle Opfer gefordert hatte. bestätigt der Gang der Ge­
schiehtc \I"ie nötig und riehtig die foreierte Industrialisierung war. Hätte die 
Sowjetunion nicht diese Politik n~rfolgL dann hätte sie im Krieg gegen das 
faschistische Deutschland nieht bestehen können, sondern wäre im Gegenteil 
selbst der faschistischen Aggression zum Opfer gefallen. 

Unter den neuen Bedingungen, unter denen nun der Aufbau des Sozü,­
lismus YOl" sich geht, hesteht die ::Uögliehkeit für uns, unsere Industrie yerhält­
nismäßig langsamer und mit geringeren Opfern aufzubauen, als es seinerzeit 
in der SO\l"jetunioll gesehah. Freilich kann die:- bei weitem nieht bedeuten, 
claß die Indu:-trialisierung in einem ähnlich langsamen Tempo durehgeführt 
werden könne, wie e" in den kapitalistischen Ländern üblieh ist, würde doch 
dies un"ere wirtsehaftliche Rüekständigkeit konsen"iercn und das Leben:-­
niyeau unseres werktätigell Y olkes zur Stagnation yerurteilen. Die im Ver­
gleich zur so,,"jetischen langsamere Industrialisierung darf mithin keineswegs 
so gedeutet werden, als täte bei uns eine Indu:-trialisierung in rasehem Tempo 
nieht not. Dieses rasehe Tempo können wir jedoeh unter den yeränderten 
Lmständen mit geringerer Anspannung und um elen Preis yerhältnismäßig 
geringerer Opfer erreiehen. 

Die Yielseitige Hilfe der Sowjetuniol1, Ungarns enge Kooperation mit den 
sozialistischen Ländern, die Konzentration der Kraftquellen des Landes auf 
die primäre Entwieklung jener Zweige der Schwerindustrie, für die die günstig­
sten Yoraussetzungen yorliegell, yersetzt uns in die Lage, beträchtliche :JIitte! 
auf eine proportionierte Entfaltung der Leichtindui'trie und der Lan(hl irt­
sehaft aufzU\l"enclcn, hzw. die Lasten der Industralisierung ,re:-entlieh herab­
zusetzen und gleiehmäßiger zu yerteilen. als es die Sowjetunion zu tun yer­
mochte. 

Die fundamentale Quelle der sozialistischen Industrialisierung bildet in 
Lngarn ebenso wie seinerzeit in der Sowjetunion die Akkumulation des soziali­
stisehen Sektors. Im Gegensatz zur Sowjetunion, der bloß die eigene Akkumula­
tion al;; Quelle zur Verfügung stand, kann sieh Ungarns Industrialisierung 
neben der internen Akkumulation auch auf den Beistand der Sowjetunion und 
auf die Kraftquellen der sozialistischen Welt,virtschaft stützen. Während die 
So\\"jetunion zur Verwirkliehung ihrer Industrialisierung sozusagen keinerlei 
Anleihen erhielt, genießt Ungarn bedeutende, yon der Sowjetunion zu denkbar 
günstigen Bedingungen ge,rährte Kredite und sonstige "Lnterstützungen. Zur 
Yerwirkliehung der sozialistisehen Industrialisierung stehen uns mithin neben 



der die grundlegende Rolle spielenden inneren Akkumulation auch äußere 
Quellen zur Yerfiigung. 

Bei der Festlegung der Ausmaße und der konkreten Richtung der soziali­
stischen Industrialisierung müssen auch jene Eigenheiten erwogen ,,-erden, die 
sich aus den im Lande selbst vorhandenen Yoraussetzungen, aus der Ergiebig­
keit seiner Kraftquellen, auE' seiner 'Wirtsehaftsstruktur. dem :'\iyeau der als 
Erbe des Kapitali5illu:, übernommenen Indui'trie. auE' der Zusammensetzung 
der vorhandenen Arbeitskräfte usw. ergeben. 

lfngarn gehärt bekanntlieh Eelbst unter den kleinen Ländern zu jenen, 
die weder reich sind, noch über größere Energiequellell und RohstoffG verfügen. 
Abgesehen vom Erdöl und Erdgas sind wir arm an Energieträgern, und unsere 
Y orkommen an Eisenerz und yerkokbarer Steinkohle deeken bloß einen gerill­
gen Teil des Bedarfes unsern Hüttenindustrie. Im wesentlichen verfügen wir 
mit Auc:nahme deo' Aluminiums weder über Buntmetalle noeh über Legierung,.­
stoffe und fast Z11r Gänze sind wir auf die Einfuhr so wichtiger industril'ller 
Rohstoffe. wie Sehwrfel. Stein"alz. Asbest. Graphit. Fichtensehllittholz, Gru­
benholz, Zellulose. Rohhäute. Baumwolle usw. angewie;;;en. 

Die,.e yerhältnismäßig gruße Rohstoffarmut bedeutet freilich nicht. daß 
,sir nicht in der Lagt' ,,-ären. die Entwieklung mehrerer Industriezweige auf 
inländischer Roh;-toffba~iE zu ~iehern (Aluminitiulinclustrie, chemi,.che und 
:::\ahrungsmittelindustrie). Andererseits ermöglichen die Kraftquellen der sozia­
listischen \Veltwirtschaft auch die Entwicklung yon Industriezweigen, die im 
Inland keine ausreiehende Rohstoffbasi,. haben (Hüttenindustrie, anorganischp 
Chemie. Baumwollindustrie). Besonders sorgfältig muß aber da.~ Entwicklung,.­
tempo für jene Industriezweige erwogen und festgelegt werden. die große 
:\Iengen importierter Rohstoffe yrrarheiten, damit die Deckung des anfallen­
den Importhedarfs die Yolkswirtsehaft nieht übermäßig belaste. 

Heute gilt eE als prakti5ch erwiesen, daß die eigene!1. inneren Rohstoff­
quellen eiues Landes keinesweg,. die Frage entscheiden können, we!ehe Z,,-eigp 
der Industrie ef' pntwiekeln solle. Erstens krankt ('ine Industrie, die sich auf 
keine ,>igcnc :\Ietallurgif' und auf h'inell eigenen :\Iaschinenhau zu stützen 
vcrmag, an maneherlei :'\ aehteilen, zweitens ist e" durchaus nicht sieher. 
daß eine gänzlich oder zu einem heträehtlichen Teil auf ausländisclw 
Rohstoffe aufgehaute Industrie nicht wirtsehaftlich arbeiten könne. Offenbar 
ist es kein Zufall. daß in kapitalistischen Ländern gewi,.sc überam wiehtige 
Zweige der Sehwerindustrie Rohstoffe yerarbeiten, die sie üher Entfernun­
gen Hm l'inigen tamend Kilometern beziehen. So importiert bei;;;piels,,-eise 
England mehr als die Hälfte seines jährlichen Erzbedarfes und etwa ein Drittel 
"eines Kohlenbedarfe:- aus tbersee, und auch die Deutsche Bundesrepublik 
kauft Eisenerz in 'H'it cntlegenen Ländern, so u. a. auch in Libyen. Doch auch 
unter den Hüttenwerken der Yereinigten Staaten finden ,.ieh nieht wenige, (li/" 
Kohlen aus Entfernungen yon mehr a1,. 1000 km heziehrn, EiseneTz hingegen 
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alls Brasilien einführt'lL Bei der Fe~tlegung der kunkreten Industriefön1erungs­
richtung "'äre es llemnach yerfehlt. ausschließlich YOll der (·inheimischell 
Rohstofflage au:,zugehen, gleichzeitig muß aber alle,- "ufgebuien werden, 
um die eigene inländische Rohstoffhasis tunlichi't zu erweitern und an Stelle 
importierter Rohstoffe nach :tlögliehkeit inländü:che Produkte zu n~rwenden. 

Außen:t \viehtige Eigenheiten der Indmtrialisierung r llgarns t'rgeben 
~ich aus dem Ent"'icklungsstand clpr Produktiollskräfte der yom kapitalisti­
S('hl'l1 Sy,-t('m al~ Erhe erhalteuen Industrie, d. h. der Ausgang"JHI:-:is lle!" sozia­
Ii"tü:chen Indu"trialisierung. Die Indui'trie des Yorkriq!;.~- Cngarn "'ar im Yer­
gh·ich zur Industrie der entwickelten kapitalistischen Länder \X-este uropas 
rückständig und dazu in ihrem strukturdleu c'l..ufbau ungesund. Cnsere Rück­
ständigkeit ye1"ll'utlicht am besten die 1'at"aehe. daß in der Pro-l\.upf-Produk­
tion der \I-iehtig"ten Güter zwi:"ehen uns lind llen en\iihnten Länd"rIl ein yil'r­
hi:" seeh~fach('r 1-l1t('r~ehi('d b('~tand. ::\Iehr al" 60" (i der Prolll.lktion der llllgari­

~d1t'll Yorkriegsindu:"trie "l1tfielell auf Erzeugni,.;:,e du l>ichtindu"tri,·.· wäh­
l't'm1 al1d('rer~('it" mehrt're für dip wirt"chaftlieh,' I-nabhällgigkeit und für den 
lpchnisehl'I1 Furtsehritt cl,'" Landt'~ äußer:"t wiehtigl' Indui'tri"z\l'eigl' ('nt\\('d('1' 
;rauz fehltpll oder nur in ih1'l'n klpin"tell Anfängen aufzufinden waren. 1'rotzd"111 
be"tanrl da:, yom Kapitalismus ü]J('rnoI11I11('!W Erbe (ln l"ngariscIwl1 ,"ulk:,,­
republik. im Ganzen g(':"ehpn. aus ('in<'1' höh('r entwick,,!t(,l1 Indu:"tri". als ~ie 
,.ich - mit Ausnahme der D('ut:"cIlt'11 De11lukrati"ehl'1l Republik lind deI' 
1'"ehpeho"lo\\'akei - in (lel1 übrigel1 Ländun deo:: :"oziali"tisehej} Lager" yorfand. 

Pro-Kopf-Erzeugung wichtigerer Industrieprodukte! 

Land .Tabr 
Eoble 'tabl 

kg kg 
Elektr. Zement 
StrQm kg 
kWh 

- - -- --~--~ 

Ellgland 1937 .';192 :2-;-9 hilf) ],,:2 

Deutschland IlJ3 i 170H ~:;:2 ()37 1611 

Frankreich 19% " - 1073 I nn 
.) , 00 ·J:W 102 

Belgien 1936":)7 3611 ·1·70 66:2 :28:3 

T :o'chechoslmnlkei I y:-li :2·HJ9 H,lI :286 fU 

t-ngarn 19:38 1038 72 1"" 37 

Polen 1937 1051 !;) 106 39 

Rumänien. 1938 150 ]6 .'ir, ~;) 

Bulgarien 1939 :3:;~ 1:2 .,-
.);) 

_Albanien 193H .) 

1 t-ngari"ches Statistisches Jahrhuch 19:39. ")falo Hnzlli Stati-tiZlli 1939. 

,"01' dem Kriege übertraf da" :\iYl'<1u ller llngari~ehen Ind n:::tril' ~elbst 

dasjenige dei' zaristiEchen Rußland. Zu ,"prgleichz\\-ecke!1 beziehpll "ich die 



Angahell tibpr dip auf I'11Wn Kopf elltfallende Indu:-trieproduktion a1.leh auf 

da" Al1fantr~,.;tadilll11 clpr Indu:-triali"ierul1f!:2 

Sowjctuniotl 

191:; 192~\ 

Kohl,' (kg) ~oP,.H 24.1.11 11l:38.U J ~HO.II 

H"he;'l'l1 (kg) ............... . 30.0 2:2.0 :17.2 .)..J.() 

Stahl (kg) .................. . :l0.11 28.0 72,0 92.n 

\'Vnlz\,"ll'en (kg) ............. . ~5.:2 22.7 :,9.11 ~O.7 

('leUr. Strom (k\\'h) ......... . 1Ll 3:3.11 1 :>.1.0 271.11 

ZPllWlit (kg) ................. . 111.7 1 ~.() :17.0 ~9.{) 

Im kapitali:-'li . ..;d'll'n l'llgarn gah e:-, f,'nwr l'lIW Heihe \on Indn"trj,'z\\'lj, 

gell. in. nst('r Linie auf dem Gebiet dei' ~\Ia:-ehir1l'nbaus unrl cl"r E1d,tro­

ilJ(lu,.;tri.'. dl'rpll Erzpugni",.p da,.; techni"clw \\;('ltniYI'<lll errelehtf'I1, und die 
üher l'inel1 Stab Husi!ez,·id1lleter Faeh1t'utp \prfütrtel1. 1-1it'raus ergaben "ich fol­

gp]Hlp "ichtigerp FolgprullgeIl: 

Yor all,'m mußte zur Behebung UI1H'I'l'l' indu"trid1ell Hückständigkeit 
dureh (lel! primär"n Am;j)all der Sehwprindustrie. namelltlieh ihrer zur Hi'Pru­

duktion auf ef\\'('itertn Stufenlpitn unerläßlichpn Zweige pi]](' strukturelle 

C mge:-ta1tung un"nef Indui'tri,' durehgeführt und ihr techni;;ehes ::\jyeau 

wt'~t'l1tliC'h erhöht \\'(']'Ilt'n. 
Ahwl'ielwn(l nm den frühn ,.;ehwächer Pl1twickelten. typi~ch agrar­

\\-irU:ehaftlielwn Ländern (\\'ip et\\a Hnmänicn, Bulgarien. China), in dcnen dit' 
,~oziali"tischc IndustrialisiPrung primär aus dpll1 Ausbau der fundanwntalpll 
schwprindustridlpn Zwpigp l)(':"ta11(1. hecll'utt'tp soc1an11 für engarn die soziali­

stisch(> Industria1isinung außer dem Au.~han der neue11 \"01' allem die Hekon­
:-truktioll <leI' herpit:, yorhandPJlf'n Zweig(> der Schwerindustrie. 

Drittens erkichtert die Tat:-achp. daß -cngarn zu Beginn seiner sozialisti­

schen Illclllstriali:-inung bereit" üher mehrere Zweigp der ::\la;;;chi]1('n- und 
Elektroin(lnstrip yerfügte, einerseits den AW3bau neuer SparteIL andererseits 

bestimmt .~i(' lln~ zwangsläufig, einen heträchtlichen Teil unserer Kraftquellen 
auf dip Hpkollstruktion und rasche \,\ceiterentwicklu11g dieser traditionelleJl 

Indui'triezwf'ige zu yerwenden. 

Sch1i.e131ieh gestattet (las yerhältnismäßig hol1(' :\iyeau, (la" die ungari:-che 

Industrie bis zum Begin]] der sozialistischen Industrialisipl'ung bereits er1'l'icht 
hattp. in einigen andert>ll H\lk",demokratii'dwn Ländern den \,~'id(,],"pruch 

2 Stati,ti"chc,. .J ahrbuch 1939. Stati"ti-che" J ahrhuch 19.\9-195.1. :\ llrnrlnoc I-rosja.i_t\\'fJ 
SSSR. Stati,tit;;cheski Sbornik 1953. 
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z\\ischen höher ent\\Oickelter politi:,cher 1Iacht unfl rücbtänrliger ökollomisch­
tt'chnischer Basis zu beseitigen. 

Zusamnlf'nfassencl läßt sieh fe~t:3telIen, daß (lie soziali"tisehe Industria­
lisierung hei aller Gemeinsamkeit des Inhaltes, der Hauptzielsetzungen und 
der 11ethoden in Lngarn eine Reihe von Eif!Pl1heiten und GegebenheiteIl auf­
weiH, deren Berüebichtigung sowohl inhaltlieh al" auch hinsichtIieh ihrer 
Hiehtung yon großer Bedeutung ist. 

Die "Cngarische Reyolutionäre _ohheiter- und Bauernregierung, elie wie 
auf allen anderen Gebieten - auch in diesen Belangen den früheren Fehlern 
und Verzerrungen ein Ende gesetzt hat, zieht sowohl bei der Fei'tlegung der 
laufenden Industrialisierungsaufgaben als auch bei der Ausarbeitung dcr 
Perspektiypläne nicht nur die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten, sondern auch 
elie heimischen Gegebenheiten und dito }Iöglichkeit un"erer Kooperation mit 
(Ien sozialil'tisehen Ländern in Betracht. 

Dies findet ,.einell ::\iedersehlag auch in den Vuranschlägen für die Wei­
terentwicklung der Industrie im Rahmen des zweiten Fünfjahrplanes (1961/5), 
(lurch deren Erfüllung Ungarn Anschluß an die führt'nden Indu:-trif'läncler der 
\\odt gewinnt und am friedlichen \Vettbewerh ,leI" !Jt·iden °Weltwirtschafts­
systeme aktiYl'1l Anteil nimmt. 

DOZE:'\T 1. DEVICS, Buclapest :\:1. Sztoczf'k H. 2--1. rngarn. 




